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Bekanntmachung nach § 5 Abs. 2 Satz 1 UVPG
40/824-1/8.9.1.1/GE
Vollzug der Immissionsschutzgesetze;

Antrag gemäß § 16 Bundes-Immissionsschutzgesetz (BImSchG) zur Änderung der Anlage Platformer und § 8a BImSchG für den vorzeitigen Beginn der Maßnahme
hier: Erhöhung des Durchsatzes von 90 t/h auf 100 t/h bei hohen Motor-Oktanzahlen
Antragsteller: 
BAYERNOIL Raffineriegesellschaft mbH, 

Raffineriestraße 100, 93333 Neustadt
1. Vorbemerkung

Die Firma BAYERNOIL Raffineriegesellschaft mbh (BAYERNOIL) hat eine immissionsschutzrechtliche Änderungsgenehmigung nach § 16 BImSchG für das Vorhaben „Betrieb der Platformer-Anlage mit einem Durchsatz von 100 t/h“ beantragt. Gleichzeitig beantragte die Firma BAYERNOIL den vorzeitigen Beginn der Maßnahme nach § 8a BImSchG für die erforderlichen Fundament- und Stahlbauarbeiten, sowie Errichtung von Apparaten, Pumpen, Gebläse, Rohrleitungen und der EMSR-Montage.
Nach § 5 des Gesetzes über die Umweltverträglichkeitsprüfung (UVPG) stellt die zuständige Behörde von Amts wegen nach Beginn des Verfahrens, das der Entscheidung über die Zulässigkeit des beantragten Vorhabens dient, auf der Grundlage geeigneter Angaben des Vorhabensträgers sowie eigener Informationen unverzüglich fest, ob für das Vorhaben eine Verpflichtung zur Durchführung einer Umweltverträglichkeitsprüfung besteht.
Gemäß Nr. 4.3 der Anlage 1 des UVPG wurde für das Vorhaben eine allgemeine Vorprüfung nach § 9 Abs. 1 Satz 2, § 9 Abs. 4 i. V. m. § 7 Abs. 1 UVPG durchgeführt.
Die allgemeine Vorprüfung nach § 7 Abs. 1 Satz 2 UVPG ist als überschlägige Prüfung unter Berücksichtigung der in Anlage 3 zum UVPG aufgeführten Kriterien durchzuführen. 
Die UVP-Pflicht besteht, wenn das Vorhaben nach Einschätzung der zuständigen Behörde erhebliche nachteilige Umweltauswirkungen haben kann, die nach § 25 Absatz 2 UVPG bei der Zulassungsentscheidung zu berücksichtigen wären.
Die allgemeine Vorprüfung hat ergeben, dass keine UVP-Pflicht besteht.
Nach § 5 Abs. 3 Satz 1 UVPG ist diese Feststellung nicht selbstständig anfechtbar.

Die Einschätzung beruht im Wesentlichen auf folgenden Gesichtspunkten:
Kriterien nach Anlage 3 zum UVPG:
Merkmale des Vorhabens
Das Vorhaben umfasst im Wesentlichen folgende bauliche Maßnahmen:
· Installation diverser neuer erforderlichen Rohrleitungen über vorhandener WHG-Fläche 

· Modifizierung der Brenneranzahl: Einbau von 10 zusätzlichen Brennern in B-501A und B-501B 

· Neukonfiguration der Ofenzellenreihenfolge: derzeit Konvektionszone vor der Vorwärmkammer B-501A/B, künftig Konvektionszone vor B-0502) 

· Wiederherstellung der Schallschutzverkleidung um den Ofen 

· Verringerung des Fremdlufteintrags (Tramp Air) in die Ofenzelle 

· Installation eines zusätzlichen Trimm-Kühlers C-501 nach dem Luftkühler C-506 auf einer neuen Stahlkonstruktion mit Kleinfundamenten zur Verankerung im Bereich der bestehenden WHG-Fläche 

· Installation eines neuen Platformat-Ablaufkühlers C-508 (der bestehende Wärmetauscher wird im Rahmen des Projektes demontiert) auf neuen Fundamenten in der bestehenden WHG-Fläche 

In größerem Maße fallen keine Abrissarbeiten statt, im Wesentlichen werden nur Rohrleitungen demontiert. 

Nach Umsetzung der Änderungen in der Anlagenkonfiguration kann der Durchsatz der Platformer-Anlage von derzeit 90 t/h auf 100 t/h gesteigert werden. Die genehmigten Feuerungswärmeleistungen der Öfen – insbes. B-501 A/B, B-502, B-503 (38,1 MW) aber ebenso B-504 (10 MW), B-505 (39,7 MW) und B-506 (6,9 MW) - bleiben dabei aber unverändert.
Die Platformer-Anlage befindet sich auf dem Betriebsgelände der BAYERNOIL in Vohburg mitten im Prozessbereich des Prozessfelds Süd. Für die Anlagenänderungen wird kein zusätzlicher Grund und Boden benötigt. 

Die Platformer-Anlage befindet sich auf dem bereits industriell genutzten Gelände der BAYERNOIL. Das Natur- und Landschaftsbild ist durch das Vorhaben nicht betroffen.
Da keine zusätzliche Fläche versiegelt wird, ergeben sich hinsichtlich der Versickerung bzw. dem Anfall von Niederschlagswasser keine Änderungen zu bisher.
Am Standort der Platformer-Anlage selbst gibt es keine zu schützenden Tiere oder Pflanzen.

Durch die Durchsatzerhöhung der Platformer-Anlage ergeben sich keine Änderungen an den Emissionen der bestehenden, gefassten Quellen: es kommen keine neuen Emissionsquellen hinzu, die Ableitung von Abgasen u.a. aus der Platformer-Anlage erfolgt wie bisher über den Kamin Ost.

Die Platformer-Anlage wird soweit möglich im geschlossenen System betrieben, so dass Gerüche vermieden werden. Es ergeben sich durch das Vorhaben keine Änderungen zum Bestand.

Der LKW- und PKW-Verkehr sowie der Bahn-Verkehr ändert sich durch das Vorhaben nicht. Zusätzliche Emissionen aus dem Kfz- oder Bahn-Verkehr sind daher vorhabensbedingt ausgeschlossen.

Für das Vorhaben der Durchsatzerhöhung der Platformer-Anlage werden z.T. lärmemittierende Apparate errichtet und Schallschutzmaßnahmen durchgeführt. Wie in der Prognose der Fa. Müller BBM Berichts-Nr. M164598/01 GRO/DNK vom 09.12.2021 aufgeführt kann ein Schallleistungspegel LWA von 109 dB(A) für die Platformer-Anlage erreicht werden, was ggü. dem aktuellen Stand lt. einer Messung der Anlage vom 23.09.2021 bei einem Durchsatz von 85 t/h einer deutlichen Verbesserung und dem gerechneten Emissions-Wert entspricht, der bislang für die Anlage prognostiziert wurde.
Durch das Vorhaben ergeben sich keine zusätzlichen Lichtemissionen.

Die BAYERNOIL am Standort Vohburg unterliegt den erweiterten Pflichten der Störfallverordnung. Es kommen mit dem Vorhaben keine sicherheitsrelevanten Anlagenteile und keine neuen Stoffe hinzu. Die Lagerkapazitäten an störfallrelevanten Stoffen werden nicht erhöht. 

Die Abstände der Platformer-Anlage zur nächsten Wohnbebauung liegen bei ca. 960 m. 

Die geplanten Änderungen in der Platformer-Anlage führen zu keiner Änderung des angemessenen Sicherheitsabstandes zu den benachbarten Schutzobjekten oder zu einer Gefahrenerhöhung.

Durch das beantragte Vorhaben in der Platformer-Anlage ergeben sich im bestimmungsgemäßen Betrieb keine Änderungen bzgl. der Risiken für die menschliche Gesundheit.

Standort des Vorhabens

Die Platformer-Anlage liegt mitten im Prozessbereich (Prozessfeld Süd) am Standort Vohburg. 

Das Areal der Raffinerie der BAYERNOIL in Vohburg ist als Industriegebiet ausgewiesen. 

Hinsichtlich der Umgebung des Raffineriegeländes ergeben sich folgende Entfernungen zu den nächstgelegenen Wohngebieten: 

Ortsteile Irsching / Östlich der Raffinerie

ca. 960 m 

Vohburg / Westlich der Raffinerie 


ca. 1.130 m 

Im Süden der Raffinerie angrenzend befindet sich der sog. Biendlweiher. Dieser ist insbesondere im Sommer ein gern besuchtes Naherholungsgebiet.
Relativ große Teile des Betriebsgeländes sind versiegelt. Der Großteil der Böden im Raffineriegelände ist durch die Jahrzehnte lange menschliche Nutzung und den hohen Grad der Versiegelung massiv anthropogen beeinflusst und aus pedologischer Sicht relativ geringwertig. 

Im Rahmen des vorliegenden Vorhabens fällt kein zusätzlicher Flächenbedarf an. Die Platformer-Anlage befindet sich vollständig innerhalb des Raffineriestandorts der Fa. BAYERNOIL in Vohburg. Flächen außerhalb der Raffinerie werden nicht beansprucht.
Die Hydrogeologie des Standorts ist maßgeblich geprägt durch die Grundwasserentnahme zur Ausbildung des Caissons. Ein möglicher Stoffeintrag in die Umgebung wird damit unterbunden. 

In den Angaben des Vorhabenträgers zur Vorbereitung der Vorprüfung ist detailliert erläutert, in welchen Bereichen auf dem Raffineriegelände sowie im Untersuchungsraum Tiere und Pflanzen vorkommen. Solange ein Vorhaben mit keiner Flächeninanspruchnahme, keinen relevanten höheren Schallemissionen sowie einem Mehr an Beleuchtungskörpern verbunden ist, ist die Wirkungsausprägung für Tiere und Pflanzen innerhalb des Betriebsgeländes als gering einzustufen.
Durch das Vorhaben ergeben sich keine Änderungen der Emissionsbegrenzungen und der in der Anlage auftretenden Volumenströme.
Die Fa. BAYERNOIL führt aus diesen Grund seit Jahren Schallminderungsprojekte durch, um die Schallimmissionen zu senken.
Im Untersuchungsraum liegen eine Vielzahl von Schutzgebieten wie Natura 2000-Gebiete, Naturschutzgebiete, Landschaftsschutzgebiete, Biotope etc. vor.
Im Untersuchungsraum liegen die folgenden Natura 2000-Gebiete (FFH-Gebiete):
	Nr. 
	Natura 2000-Gebiet Bezeichnung 
	Minimale Distanz (km) 
	Himmelsrichtung 

	7136-304 
	Donauauen zw. Ingolstadt und Weltenburg 

Teilgebiet 7136-304.03 
	Ca. 0,03 
	SW - O 

N 

	7433-371 
	Paar 
	Ca. 6,3 
	SW 

	7335-571 
	Feilenmoos mit Nöttinger Viehweide 
	Ca. 4,8 
	S – SSW 

	7236-303 
	Forstmoos 
	Ca. 6,9 
	SO 

	7035-371 
	Magerrasen auf der Albhochfläche im Landkreis Eichstätt 
	Ca. 6,8 
	N 


Im Untersuchungsraum befinden sich folgende Naturschutzgebiete:
	Nr. 
	Naturschutzgebiet 
	Minimale Distanz (km) 
	Himmels-richtung 

	100.090 
	Nöttinger Viehweide und Badertaferl 
	Ca. 4,8 
	S – SSW 

	100.109 
	Donauauen an der Kälberschütt 
	Ca. 5,3 
	WSW 

	100.103 
	Alte Donau mit Brenne 
	Ca. 3 
	WSW 

	100.092 
	Königsau bei Großmehring 
	Ca. 4,2 
	SW 


Landschaftsschutzgebiete sind im Untersuchungsraum: 

KEH-03 und KEH 05: „Dürnbucher Forst, Riedmoos und Forstmoos“ bzw. „Dürnbucher Forst“ (min. ca. 5,8 km SO vom Standort entfernt). 

LSG "Auwaldreste südlich der Wankelstraße" (IN(S)-04 ca. 7,1 km WSW vom Standort entfernt)
Nördlich und nordöstlich der Raffinerie sind im Untersuchungsraum zwei Wasserschutzgebiete (Großmehring, 2210713500049/ca. 6 km NNO vom Standort entfernt und Pförring 2210713600122/ca. 5,9 km NO vom Standort entfernt).
Die Uferstreifen von Donau und Paar nördlich des Raffineriegeländes sind als Überschwemmungsgebiet ausgewiesen, welches bis an die Nordgrenze des Standortes reicht. Der Raffineriestandort selbst liegt außerhalb der Überschwemmungsgebiete.
Der gesamte Standort einschließlich seiner näheren Umgebung ist als wassersensibler Bereich eingestuft.
In der näheren Umgebung zur Raffinerie ist eine Vielzahl kleinerer Biotope vorhanden.
Auf dem Betriebsgelände der BAYERNOIL in Vohburg selbst liegen keine denkmalgeschützten Objekte oder Bodendenkmäler vor.
Art und Merkmale der möglichen Auswirkungen

Nutzungskonflikte ergeben sich immer dann, wenn unterschiedliche Nutzungen mit konträren Ansprüchen, z. B. Industriegebiete und Gebiete mit Wohnfunktion benachbart angeordnet sind. 

Der Standort der geänderten Platformer-Anlage befindet sich auf dem Werksgelände der BAYERNOIL des Betriebsteils Vohburg und ist umgeben von Anlagen/Anlagenteilen der Raffinerie. Es ergeben sich durch das Vorhaben keinerlei Nutzungskonflikte.
Konflikte mit der Erholungsfunktion, Erschütterungen, elektromagnetische Felder, Lichteinwirkung und Gerüchen sind vorhabensbedingt auszuschließen.
Die Platformer-Anlage ist räumlich getrennt von den angrenzenden Schutzgebieten der Natura 2000-, Naturschutz-, Landschaftsschutz-, Wasserschutz- sowie Heilquellenschutzgebiete und Biotope. Sie liegt auch außerhalb von Überschwemmungsgebieten aber innerhalb des sogenannten wassersensiblen Bereichs. Bislang sind in diesem Bereich seit Bestehen der Raffinerie noch keine Hochwasserereignisse aufgetreten.
Beeinträchtigungen der nächstgelegenen Wohnbebauung (ca. 960 m bzw. 1.130 m) sowie der Schutzgebiete insbes. der Natura 2000-Gebiete und Biotope sind durch Nutzungskonflikte nicht zu besorgen.
Da die Feuerungswärmeleistungen der Öfen unverändert zum genehmigten Stand bleiben, sind keine höheren Emissionen bei der Platformer-Anlage zu erwarten.
Die Immissionen der Raffinerie insgesamt wurden in den Angaben des Vorhabenträgers zur Vorbereitung der Vorprüfung als unkritisch für die menschliche Gesundheit sowie für die Tier- und Pflanzenwelt eingestuft. Im Vergleich zu den in den Angaben des Vorhabenträgers zur Vorbereitung der Vorprüfung rmittelten Immissionswerten werden inzwischen am gesamten Standort geringere Schadstofffrachten emittiert, was z.T. an Stilllegungen von Anlagenteilen liegt, aber auch an gesetzlichen Verschärfungen v.a. in der Umsetzung der Schlussfolgerungen zu den „Besten verfügbaren Techniken“ für Raffinerien.
Beeinträchtigungen der nächstgelegenen Wohnbebauung sowie der Schutzgebiete insbes. der Natura 2000-Gebiete und Biotope sind durch Luftemissionen der Platformer-Anlage somit nicht zu besorgen.
Ein Teil des Vorhabens bzw. die Auslegung der neuen Anlagenteile (insbes. die neuen Kühler) als Teil des langjährigen Lärmminderungsprojekts der BAYERNOIL stehen in direktem Zusammenhang mit den Lärmemissionen der Platformer-Anlage. 

Aufgrund dessen, dass bei den neuen lärmemittierenden Anlagenteilen der Stand der Lärmschutztechnik angewandt bzw. weitere Lärmschutzmaßnahmen durchgeführt werden, werden Zusatzbelastungen durch Lärmemissionen vermieden bzw. im Vergleich zur letzten realen Messung sogar reduziert.
Beeinträchtigungen der nächstgelegenen Wohnbebauung sowie der Schutzgebiete insbes. der Natura 2000-Gebiete und Biotope sind durch Lärm/Schallemissionen der Platformer-Anlage nicht zu besorgen.
Gefährdungen für Untergrund, Boden und Wasserhaushalt entstehen durch den unmittelbaren Verbrauch z.B. Überbauung, Rohstoffgewinnung, Grundwasserentnahme), durch mechanisch-physikalische Einwirkungen (z.B. Oberflächenerosion, Verdichtungen) und durch den Eintrag von chemischen, wassergefährdenden Stoffen wie z.B. Säuren, Salzen, Schwermetallen und organischen Schadstoffen. 

Durch das Vorhaben werden keine zusätzlichen Flächen in Anspruch genommen. Es findet keine Bearbeitung des Bodens und keine zusätzliche Grundwasserförderung statt. Bei den Änderungen der Platformer-Anlage werden die Anforderungen der AwSV erfüllt. Dadurch sind Boden- und Grundwasserverunreinigungen durch den Anlagenbetrieb nicht zu besorgen.
Durch das Vorhaben ergeben sich keine schweren und komplexen Auswirkungen auf die Schutzgüter.
Im bestimmungsgemäßen Betrieb ist durch das Vorhaben keine Änderung der Auswirkungen auf die Schutzgüter zu erwarten.
Der bestimmungsgemäße Anlagenbetrieb ist grundsätzlich mit Emissionen verbunden. Auf Grundlage der Merkmale des Vorhabens und des Standortes können für den bestimmungsgemäßen Betrieb keine möglichen nachteiligen Umweltauswirkungen festgestellt werden. Durch ein geeignetes Anlagensicherheits- und Notfallkonzept sowie durch ausreichende Sicherheitsabstände zwischen der Platformer-Anlage und der nächsten Wohnbebauung werden Gefahren und Auswirkungen minimiert, die sich aus schweren Unfällen ergeben können.
Es können im Zusammenwirken mit den Auswirkungen anderer bestehender oder zugelassener Vorhaben keine möglichen nachteiligen Umweltauswirkungen auf Grundlage der Merkmale des Vorhabens und des Standortes festgestellt werden.
Durch Abgasreinigungsanlagen, Abwasserbehandlungsanlagen und Maßnahmen zum Schallschutz werden Luftverunreinigungen, Abwasserbelastungen sowie Schallemissionen entsprechend des Standes der Technik weitgehend minimiert.
2. Ergebnis
Als Ergebnis der vorliegenden allgemeinen Vorprüfung ist festzustellen, dass von dem geplanten Vorhaben keine erheblichen nachteiligen Auswirkungen 
(unter Berücksichtigung der in der Anlage 3 zum UVPG aufgeführten Schutzkriterien) zu erwarten sind. 

Eine förmliche Umweltverträglichkeitsprüfung i. S. d. UVPG, die im Wesentlichen zusätzliche verfahrensrechtliche Anforderungen mit sich bringen würde, ist deshalb nicht erforderlich.
Unbeschadet dessen wird die Übereinstimmung des Vorhabens mit dem materiellen Umweltrecht im Rahmen des Genehmigungsverfahrens nach BImSchG geprüft. 

Pfaffenhofen a. d. Ilm, 19.01.2023 

Landratsamt

gez. 
Christian Riebe
